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Die Idee des Kön1igtums Christ1

Z wischen der christologischen ıle des Kosmos ist, das den anzecn KOosmos mitbetrifit.»4 Dieser
beim hl Paulus und den Auffassungen WHEUGTET: Kr- Gedanke, der 1n der Markusliturgie einen präch-
klärer des eilhar de Chardıin, die sich für oder tigen Ausdruck ndet, ist, vielleicht ELWwWAas abge-

ihn aussprechen un die WIr Ende des schwächt und weniger reich, 1n den melsten alten
votrhergehenden Ttiikels über die Herrschaft Chri1- Liturgien ber wach und hat in ihnen ine —

st1 ber die I}Schöpfung Zitiert en hat das zerstörbare Spur hinterlassen. S1e enthalten den
CAristliche Denken ine grohbe Zahl VO Entwick- vollständigsten Ausdruck des kosmischen KÖönig-

tums Christilungen un Varlationen rlebt, die jedoch den ufr-

sprünglichen edanken über dieses Reich nicht uch die Unterwelt gehört den Zeugen für
vollständig andern vermochten. SO weiıit wird den königlichen Sieg Christ1i und seine Herrlich-
iNan 7zweifellos kaum gelangen. keit. In ihren Ausführungen Zu dritten egr1ff

DIie alten Liturgien hatten die paulinischen des Paulustextes « Lerrestrium, coelestium et in-
Lexte reichlich VerWEerteTtr Kıs S@e1 als eispie. die fternorum » bleten die orientalischen Liturgien Aus-
naphora der alexandrinischen Markusliturgie C1L- weitungen er DDIie byzantinischen, VO

wähnt, welilche die V1ıs1on des Isa1as 1m Tempel Ostergeheimnis erfüllten Sonntagstroparien
(Trishag1ion) urc die Idee der Himmelfahrt Chri1- selen ılbhe diese erwähnt erläutern die folgenden
st1 erweitert! der nach Eph s << über jeden Namen Ihemen « DIie VO Glanze des ew1igen LAichts SC-
1n dieser un 1n der zukünftigen elt» erhöht ist. troftenen Toten stehen auf; be1 der Ankunft Christ1i

lassen sich die ore des €es VO Schrecken«Wahrlich», lesen WIr in dieser Anaphora 1m
NscCAIu. das dreifache SANCIUS der ngel, übermannen un: gehen VO  - selber auf; die nge.

sind VO staunendem Entzücken, die DDämonen«Himmel un Erde sind VO deiner heiligen Herr-
lichkeit UTC die Erscheinung uNsSCICS Herrn Jesus VO  5 Schrecken u. die ölle erbricht sich und
Christus erfüllt».2 In seiner Erläuterung dieser wirfit ihre Gefangenen hinaus; S1e. wIird Ww1€e ein be-
Stelle hatte Peterson einst 1in einer Arbeit hervor- siegter eiIn! ihrer Beute beraubt.»5
gehoben, daß das Wesen der Liturgie der Kirche uch auf Erden wird Christus herrschen. Man
eben 1n dieser Vereinigung mit dem himmlischen hat behauptet, die eschatologische Perspektive der
Lob besteht «Der ult der Kirche ist keine Litur- Apokalypse gebe «dem Endsieg des Herrn Jesus
o1e, die den Tempel einer menschlichen relig1Ö6- üne gewisse politische Färbung »® (seine (Getreuen
N  5 Gemeinschaft gebunden wartre, sondern ein weigern sich, den Königen der Erde dienen,
Kult, der sich ber den anzcCh Kosmos etrtstreckt sich ihm unterwerfen). Die Christen der ersten
und dem Sonne, Mond und Sterne teilnehmen » dre1 Jahrhunderte ber en 1m Reiche Christ1
dies wird übrigens uch 1n der naphora selber DC- Kyrl1os C hristos die erwirklichung der mess1an1-
sagt Dieses kosmische Lob LLU. das sich dem schen Reichsprophezeiungen auf einem übertra-
des Himmels und der ngZeE. gesellt, «ware nıcht I1Gebiete erDi1c. Überdies hatten die Schrift-
denkbar, WE die immelfahrt Christ1 nicht VOLIL- steller des chris  enHhen Altertums die Person Christ1
her machtvoll den Himmel geöffnet hätte un: 1n die Mitte der Geschichte gestellt, w1e S1e Jerusa-
Christus nicht ZUrFr Rechten des Vaters herrschte». lem geographisch als den Mittelpunkt der Welt be-
Und der gleiche Autor fügt hinzu: « DIie liturgische trachteten. So egte Dionysius Kx1iguus 1n der Vor-
Handlung des Menschen wird mi1t dem anzcCh rede seinemer de Paschate y 25 ine Datierung
KOsmos in Beziehung gebracht. Darın liegt niıchts fest, die einen beträchtlichen KEinfiuß a  en sollte
Verblüffendes, da die rlösung selbst e1in Ereignis zählte die te VO  - der Menschwerdung des
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Wortes a « U1l das exordium spel nOSTTrae hervor- mächtigen relig1ösen Einheit der Leine gehalten
uheben und die reparation1s humanae 1in wurden, VO Papsttum, das seine Herrschaft ber
hellerem Glanze erstrahlen lassen».7 Darın sS1e geltend machte; bald sollte diese VO  - der Herr-
wurde wiederum ine Art überzeitlicher KöÖön1gs- SC Christ1 in der se1nes Stellvertreters, des
herrschaft Christ1 ZU J Yehablre gebracht. Und Papstes, abgelöst werden. Man hat nachgewiesen,
wenn heute uch die Ungläubigen ihre en nach daß der Ausdruck «der Papst, Statthalter Christ1i»
der christlichen Zeitrechnung datieren, liegt VOII ı2. Jahrhundert immer allgemeiner wird

un die Stelle des älteren «V1iCcatrlus Petr1» tritt.darın 1ine stillschweigende nerkennung dieses
Königtums eingeschlossen: PE genu flectatur. Der amp 7wischen den beiden Gewalten rückte

Da sich auf diesen Gegebenheiten millenaristi- diese Idee in den Vordergrund 9 S1Ee wurde einer der
sche Ansıchten entfalten begannen, brachte ıne neuralgischen Punkte der westlichen Theologie,
Auffassung, die das immlische und das irdische 1in der S1Ee heute noch ühlbar ist. Ks äßt sich —

scchwer einsehen, daß 1n dieser Perspektive dasKönigreich vermengte, ine erste Veränderung 1n
die oroße paulinische Idee Obwohl das Glaubens- kosmische KöÖönigtum Christ1 weniger beachtet
bekenntnis VO  (} Nıcäa Konstantinopel C wurde. ber wurde 1n keinem 'Teil der IC
Marcellus VO Ancyra die Unvergänglichkeit des vollständig VErIgESSCH. Man Endet i byzantıni-
Reiches Christi ausdrücklich betont CUIUS egn schen Pantokrator, der auf den Kuppeln IMPOL-

ragt, ebenso wieder w1e 1n der Ikonographie desHON erit finis tut sich VO:  5 der eit Konstantins
die Königswürde Christ1 auf Erden auf 1ne MNECUC Mittelalters. L3

un nıcht allzu geistige Art kund der Katlser des
In seinem Werk C L’Idee de 1a royaute du ChristRom ist Christ geworden, übern1immt auf

seine Person die relig1ösen Vorrechte des Heiden- OYyCMH age» (Die Idee des Königtums Christ1 1im
TuUums un: wird «der Vertreter Christ1i auf en Mittelalter) hat Di e Becletecq dargelegt, w1e die
Kr ist der Auserwählte Gottes und als olcher der heologen des ı3. Jahrhunderts die Idee des
eister un Herr, aber uch das lebendige Sinn- Königtums Christ1 geltend machten. «Die 1bel-

ausleger und die andern Doktoren bestätigen» nachbild des christlichen Reiches, das ihm VO  w Gott
anvertraut worden ist.»8 En Christö basıleus, seinen Worten « U111 die VWette dieses Königtum
Christö autokrator: dies sind die itel, die sich die un! seine verschiedenen Anrechte darauf als all-
Kaiser eilegen.? Natürlich erhalten S1e die irch- mächtiger, dem Vater oleicher Gott, als mensch-
liche eihe, aber die 7wel Gewalten die geistliche gewordenes Wort, als Erbe der Dynastie Davıds,

als erwir.  cher der messianischen Prophezei-und die Zzeitliche werden och ange
un nicht immer unterschieden. o wird ine NSCI, un ndlich als Erlöser, der durch se1n Le1-

Königsherrschaft Christ1 aufen geschaften, die den und seine Auferstehung den Sleg ber den
die politische aC. gebunden 1st. Man hat niıcht Teufel un:! die Sünde des Menschen davongetragen

ohne Berechtigung behauptet, habe sich theo- hat.»
Alein diese Tre mußte ange elit neben demlogisch 1ne eschatologische Hebung dieser yzan-

tinischen Auffassung geltend gvemacht; diese amp der beiden Gewalten einhergehen. Kiner-
christliche (ivitas hatte etztlic. 1Ur 1m 1nDlic. se1ts «verlangten die Imperialisten 1immer wieder
auf das kommende Reich Christ1 einen Sinn. och für den K alser die Herrschaft über «das eic
verlor dieser Gedanke mit der elit Ya un der Kirehe»: anderselts «wußten die eidenschaft-
wurde Un die Kirche selbst 1n Schach gena. ten. lichsten Geister, daß die Herrschaft der RE und
Ließ sS1e SIC für das eic ATIS des Großben un: des Papstes 1mM Königtum Christ1 ihren Grund
se1ine feudalen Splitterreiche och geltend machen ” haben mußte».15 Kın Jahrhundert später müuündete

die HeVO der «königlichen Macht» Christ1 tat-Der Kaiser des estens esal das Monopol nicht
mehr, das sich die Nachfolger Konstantins ZUQC- ächlich in ine Hypertrophie des geistigen Charak-
schrieben hatten; für die Byzantiner konnte A ters der HC AUsSs,. Denn als die unseligen Aus-
einen einzigen Kaiser geben, gerade w1e 11U!r wirkungen des großen Schismas ühlbar wurden,
einen Gott gxab Im Westen werden Kaiser un: zeigte sich ine andere Erscheinung: die Idee des

Königtums Christi verwandelte sich einfach in ineÖnige be1 der el RC die Hierarchen 1el
mehr ermahnt, Christus auf en ZUTT Herrschaft reine Ekklesiologie. Man sieht die Vikariatsmacht

verhelfen, als ihn vertreten.!! {Dies nicht mehr in Personen Kalsern, Königen, Päp-
sten sondern wendet sich ihrer Streitigkeitenmehr, als die Fürsten fürder VO  m einer überaus
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I1 VO:  m ihnen ab un ndet, die Kirche als est hatte ZU Ziek die Herrschaft Christi ber die
solche sSe1 in ihrer Kigenschaft als Braut un! Kön1- Menschheit als solche, ber den Verstand, den

en und die Herzen der Menschen hervorzu-gın mM1t diesen Gewalten ausgestattet. Sie wird
nıiıcht L als «die Wohnung des großen Kön1igs» ern.
dargestellt un! basılica SENANNLT, we1l S1e die Wohn- Um die leiche eit legten die Arbeiten der STO-
statte des Basileus, des ewigen KÖön1gs ist; ia Ben ökumenischen Konferenzen der en nach
nenn s1e nicht 1LLUI des groben Önigs un! Nachdruck auf das KöÖönigtum Christi on 1n der
seine Braut, sondern sieht in ihr selbst önigliche ersten Konferenz VO Life and Wore in Stockholm
Würde < S1e ist die KöÖönigin des chris  eCNen Volkes (1 9.—30 August 02 5) standen sich 7wel Tendenzen
un steht immerfort ZUT Rechten ihres Gemahls S1Ee gegenüber, die WI1Tr als « Iranszendenz und Im-
hat seliner AaC teil Christus steht ihr ebenso bezeichnen könnten dem H1ımmel
bei w1e die ungfrau Marıla, die Mutltter des höchsten gewandte und eschatologische 1G des Reiches
Ön1gs und Königin der triumphierenden Kı1r- auf der einen, auf die inge der Erde gerichteter
che.» 16 1C. auf der andern Seite wobel aber diesen

Kın weiliterer dieser doktrinären Sprünge die letzteren 1n ihren Darlegungen ein Dynamis-
allzu sechr vergeistigte Kirche wird 1n der konzi- 111US eigen WAL, der einem befreienden Fortschritt
lHaren Theorie gleichzeitig demokratisiert; das 7ustrebte und keine Bindung die «zeitliche
Konzıil wird als der sichtbare USATuUuC der Macht» kannte, sondern diese Neigung endgültig
sichtbaren Kirche betrachtet. Gertrson meint: «IIie beiseite egte
C1St Königin, ber der aps 1st nicht Önig, Pastor Scheer 1eß 1im November 19025 in << Le
sondern Untertan der Kirche.» Und 1n einer eigen- christianısme soclal» einen schr vollständigen
artigen Verirrung ıner verfrühten Kollegi  1täts- Artikel über die StOCc  Olmer Konterenz ersche1-
theorie Bernard de Rouzergue: «Christus, NCNMN, dem WIr die folgenden Bemerkungen ent-

nehmen. ach den Vertretern der ersten Tendenzder Oon1g der Önige, Herrscher der Herrscher,
hat seine 2C den Kardinälen anvertraut; ihnen, oilt
niıcht dem Papst, steht Z das Konzil einzuberu- « Jas Reich (Gsottes 1st vollständig übernatürlich
fen.» 17 Wer diese "Lexte liest, begreift, daß heute und das SOUuverane Werk Gottes. Ks bewegt sich 1n
gewlsse Besorgnisse aufgetaucht S1Nd. einer Sphäre, die VO  $ dem, WAas die Menschen m1it

Demzufolge uch die 1n der Theologie ihrem Bemühen erreichen können, Vvo. VOC1I-

dieser Epoche VeErRLFGLIEHNE Königsherrscha Christ1i schieden ist. DIe Erde, die Kulturarbeit,
kaum mehr ihre kosmischen Motive. Man weıß, Wiırtschaft en ihre Eigengesetzlichkeit,
welchen Einfluß die LCUC Auffassung, die sich 2AuUuSs ihre besonderen Gesetze, ihre immanenten Not-
diesen Lehren ergab, auf die Reformation hatte wendigkeiten, die sich Aus ihrer Natur ergeben und
un w1e sich daraus mindestens ine teilweise Ver- denen sich unmöglic ein voll chris  cner Charak-
werfung der sakramentalen und hierarchischen ter aufprägen äßt x

Sichtbarkeit der RC erga DIie andern dagegen, die auf Immanenz bedacht
sind, Cn

TIrotzdem en siıch die Theologen 1im Verlauf «Das Reich (Gsottes kann WAar nicht ohne ilfe
dieser etzten Jahrhunderte nıiıcht bemüht, 1ne ViC)  = oben verwirklicht werden; trotzdem bildet
vollständige Theorie des Königtums Christ1 aus- das Ziel der MENSC  che Anstrengung. Es muß
7zuarbeiten. Man begreift auch, daß die Forschun- die Kultur allmählic UTre Arbeiten un!:

Beten umgestalten, indem in steigendem aßegCnM und Entdeckungen der modernenWissenschaft
ine Antwort auf 1CUE TtTobleme ordern Was alle Elemente daraus ausschelidet, welche die
äßt sich aber davon erwarten” Fassen WI1r als erstes erlöste Natur darın eingeführt hat.»
sechr kurz hiler: ZUSAaMMCI, W4S die zeitgenössische Und der Vertasser fügt als Schlußfolgerung bei
Theologie ber das Königtum Christ1 gesagt hat. « DIie Stockholmer Konferenz hat durch die Klä-

Eines der bedeutsamsten Dokumente der O- rung dieser Lage der Christenheit einen Dienst C1-

lischen Kirche diesem ema ist die NZY.  a wliesen und u1lls VOTL das wahre Problem gestellt s
&< Quas Primas», die 1uUSs D Dezember 925 geht nicht darum, ob WI1r 1n Zukunft WwWwAas tätiger,

so7z1ial Er al aufgeschlossener, demokratischer Oderbei der Kinsetzung des Christkönigsf£festes erlieli.18
Allein 1n diesem Rundschreiben welst nichts auf pazifistischer se1n werden. Die rage, auf die die
das kosmische Königtum Christ1i hın; denn das Kirchen HRC ihre Haltung anNntworten en
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werden, lautet vielmehr: erden WI1r imstande in Berührung mMI1t diesem groben Strom christlichen
se1in, das grundlegende Paradoxon des Kvange- Denkens, der die eschatologische Schau der Ur-
liums bewahren, behaupten unZ Geltung kirche bewahrt atte und VO Reduktions- und

bringen, einen machtvollen Einfluß auf die Säkularisierungsprozeß der Geschichte West-
Z4vilisation auszuüben, sS1e kneten, umzugestal- CULODAS nıcht berührt worden WATL, NTre welt-
tCn, 1n S1e einzudringen, ohne sich aber jemals mi1t gEeSpaNNTEN theologischen Synthesen wurden mi1t
ihr identiiizieren oder in ihr verlieren.» 20 1el Zurückhaltung un Kritik aufgenommen,

Wie emerkt worden ist, lag allen praktischen aber 1elEKErweiterung der Horizonte der
Resolutionen 1n Stockholm, aber auch en Me1- europäischen Theologie und ihrer Zurückfüh-
nungsverschiedenheiten, die sich dort kundtaten, rung Z allgemeinen vangelium der Urkirche
der Gedanke des KÖönigtums Gottes und Christi — bei Die orthodoxe Kirche betet in der (Oster-
grunde.?! Die wel Tendenzen traten sich immer liturgie: « DIIe I Schöpfung felert die Auf-
Offiener und wirkten auf en großen erstehung Christi, auf der S1e aufgebaut ist.» ure
Öökumenischen Konterenzen unte: der Oberfläche diesen edanken der osmischen Tragweite des
weilter. Man darf SCN, S1e quälen die Leiter och Dieges Christi hat die rthodoxie dazu beigetragen,
heute, nach vierz1g Jahren. Dies ist der 4re Be- die westliche Theologie bereichern.» 22
wels, daß Christus und se1in Sliex nach dem mittel- Man empfinde SpONtTan, Was für ine folgen-
alterlichen Ausdruck die MMARTA QUAESTIO Mundı rteiche Tragweite 1ne solche Bemerkung gCcnN
bleiben WI1r vielmehr: Entdeckung auf die Entwicklung

Es wurde 1m vorausgehenden Artikel in dieser der ökumenischen Bewegung haben könnte.23
Zeitschri1: schon bemerkt, daß die jJungen afro- diese KErneuerungen en jedoch TT lang-
asl1atischen Kirchen auf dem Kongreß VO Neu- Samne Fortschritte gemacht. ber wenigstens

dem europäischen Protestantismus VOI1- die Fragen gestellt, und iNanl hat 1n der olge tiefer
warften, habe siıch se1t Jahrhunderten nicht in S1e hineingeblickt.
die kosmische Dimension Christ1i gekümmert. Nun
bleibt abzuwarten, auf welche Weise iNan S1e heute Diese Auferstehung zeigt sich dank der Bewe-
durchbrechen sehen möchte. ZUunNg der «Rückkehr den Quellen» uch in der

Wenn natürlich WAafr, da die Konfetrenz VO katholischen Kirche. Ordern! erwies sich dafür
Stockholm mit ihrem Programm Life and Work uch die Theologie der Geschichte, die besonders
den Nachdruck auf die «irdischen Wirklichkeiten» 1n den Jahren der Nachkriegszeit 1945 Zahl-
egte, wurde auf der VO  5 Lausanne 192 / mit dem teICHE, AaAUusSs verschledenen religiösen Kreisen
ema Faith and Tder die Beziehung 7zwıischen chris  CcChHhen und nichtchristlichen stammende
«Kirche und Welt» schon 1n andern egrifien DE literarische Äußerungen aufweist und 1m franzöÖö-
stellt un wandte sich andern roblemen Es sischen Sprachgebiet hauptsächlich 1n der inter-
muß sogleic. auf den beachtlichen Beitrag hinge- konfessionellen Zeitschrift «IDieu Vivant» ihre
wliesen werden, den die orthodoxen Theologen für Vertreter fand.24 S1e erschien 7zehn a  re lang, und
die Entwicklung dieser Fragen leisteten. on 1n 1in dieser eit Aählten trussische Denker und TITheo-
Stockholm un Lausanne s1e ZUSCHCH; in logen, die fast ausschließlich VO  - Parıis
den wel Konferenzen VO  ' 1957 1n (0)8 278 Lossky, Berdjajev, ulgakoft, Lot-Borodine,
and OF, und Iln Edinburg (Fatth and Order) rach- Arseniev, Zander, Florovsky, Zenkovsky, Schnee-
ten Ss1e ihre Anthropologie und deren kosmische mann) den originellsten Mitarbeitern mi1t be-
Verzweigungen 1n der Christologie och mehr ZUT trächtlicher Ausstrahlung. In mehreren Artikeln
Geltung. bemühten sich diese Autoren und andere, die da-

In seinem beachtenswerten erkchen «La mals der gleichen Erneuerung mitarbeiteten
royaute de Jesus-Christ» (Das Königtum Jesu (Peterson, asel, Danielou, Bouyer), den edanken
rist1i wWw1€eSs Dr. Visser 7r Hoott, der General- der Iranszendenz des Göttlichen entwickeln
sekretär des Oökumenischen Rates darauf hin, weilc un! das vollständige KöÖönigtum Christi betonen
reichen Beitrag die ortthodoxen Theologen, beson- 1114  = strebte e1 ach der Befreiung dieser Idee
ders die Russen, den groben Öökumentischen VON jedem abstrakten Charakter un nach ex1isten-
Konterenzen geleistet en Kr stellt unter ande- jeller Betrachtung derselben
DÜ fest Diese Schauwelsen wlesen vielleicht ıneELE

«Dank ihnen gelangte die europäische Theologie Polarisierung auf, sind aber auf die ökumenische
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ewegun: nicht ohne Einfluß gEe  eben, wenn «das geopferte Lamm» und bleibt für immer, auch
sich bei ihr uch die Dialektik «irdische Wirklich- 1n seiner rhöhung, der Gekreuzigte. Die 5G
keit Eschatologie» 1in einer Gegensätzlich- muß als der gekreuzigte un auferstandene Leib
eit erhalten hat:! die keinem Element den Triumph Christ1 betrachtet werden, und ihr Dasein 1st UTC
ber das andere sichern vermochte. ihre eilnahme "LTode und der Auferstehung

Man müßte doch das ist jer nıcht möglich ihres Hauptes bestimmt. Infolgedessen ist die
die en der großben ökumenischen Versammlun- Kirche ine KILICUC Schöpfung» und tTut sich durch
SC un der Konterenzen ihrer Komitees se1it ihren Jüngergehorsam und ihre dienende ' Ireue 1n
Amsterdam 1948 durchgehen, die Linien dieser der Welt kund {[dDieses Zeugn1s für den Sieg Christ1i
vorherrschenden nliegen der Theologen VeCLI- über die «sich empörenden Mächte» bringt der
olgen.?25 Kirche Leiden und Demütigung. Die Freiheit der

DDas ema der Konterenz VO Evanston (1 4) Kinder Gottes, die Freiheit der Jünger des gekreu-
«Christus, die einzige Hofinung der elt» unter- zigten und auferstandenen Christus führt einer
strich 7we1ifellos die Eschatologie.?® Die darauf- Solidarität mM1t len Geschöpfen Gottes.

olgende, die 1962 in Neu-Delhi stattfand, hatte das Christus ruft uns und befreit uns, damıit WIr 1n
Problem «Christus, das IC der elt» ZU einer säkularisierten Welt wahrhna:; un: Zanz
Gegenstand. Auf der beratenden ersammlung Menschen sind. Ebenso sind die Christen fre1, sich

VO  a Herzen den Zeichen der Na Gottes unVO  } Arnoldshain, die sS1e 1m Juli 19) vorbereitete,
egann ein eingehendes tudiumZema2a « Die seiner ahrhe1 in der geschanenen Ordnung
Herrschaft Christ1 über Welt und Kirche» mi1it den erfreuen. In diesem Zusammenhang macht 1iNA;  -

bezeichnenden Untertiteln: DiIie Bedeutung der geltend, die rage der Beziehung 7zwischen chöp-
Welt; z Beziehung 7wischen der schöpferischen fung und rlösung mMusse 1m Rahmen VO C< Glaube
Herrschaft Gottes, der das Universum richtet un und Konstitution» gründlicher und unverzüglich

studiert werden. Endlich werden den Kirchenerhält, und der erlösenden Herrschaft Gottes, die
sich 1n Jesus Christus kundgetan hat; Der Sieg einige diesbezügliche Fragen vorgelegt, deren
Christ1 über die «Mächte»; WAas für ein Sinn kann Sinn lautet: «DIeNCist der Le1ib des gekreuz1ig-
ihm in der modernen elt zukommen”; Wıiıe ten Herrn; kannn sS1e er erwarten, anders enNnan-
bedient sich Gott der Auflehnung seiner Gegner delt werden als err”»30

Man könnte sich wundern, der 'Lon jerund des Ungehorsams, se1ine ane verwirk-
lichen?; Die Herrschaft OChrist1 über die Welt stark auf die «Kenos1s» des erkes Christ1 gelegt

WIird; das entspricht den eschatologischen Visionenund die Sendung der TC. 1n der elt.27
ImE 1954 begann uch 1ne Gruppe atho- der großen christlichen Liturgien nicht vo. Der

ischer Theologen unftfe der Leitung Msgr. Wille- Gedanke der Auferstehung müßte hler mehr unter-

strichen werden. och erinnern WWr uns, daß diebrands, der heute als Sekretär des Öömischen ekre-
tarlats für die Einheit amtet, ine Studienreihe, die ewegungen, die sprechen, och Salz auf der
mMi1t den Arbeiten der oroßen ökumenischen Ver- Suche s1ind.
sammlungen parallel gingen Man 1n der
Zeitschri1: «Istina» einen Beitrag ber die «Christ- Einzelne möchten heute ıne 1NCUC Theologie der

Herrschaft Christi über den sichtbaren und oreif-liche Hofinung », der nach Evanston eingeschickt
wurde.28 Ktwas spater (195 wurde ein bedeuten- baren K osmos, der die un:! Gedanken
der Bericht mI1t dem 1te « DIe Herrschaft Christi1 sehr auf sich zıeht, entwerfen lassen. Welchem

jele strebt die Entwicklung der Welt ur Bereitetüber die Kirche und die elt», den «eine Gruppe
VO heologen der katholischen Konterenz für die die menschliche Tätigkeit die Herrschaft vor”

Wenn Ss1e LUC, geschieht mi1t oder ohne escha-Öökumenischen Fragen» unterschrieb, 1m MDG
auf die Konferenz VO:  S Neu-Delhi ausgearbeitet.?9 tologischen Bruch ” 31 Der Versuch, den eilhar

DDie letzte Generalversammlung des Öökumen1- de Chardıin unternommen hat, die beiden Ten-
denzen 1in ine ynthese bringen un der Knt-schen Rates, die 96 in Montreal stattfand, enthielt

als ersten un ihres Programms «Die Kirche 1m wicklung der Welt, der mMenNSC Arbeit und
ane CGottes» un behandelte als Eröfifnungs- selbst dem Stoft dieser Arbeit ine christologische
thema «Christus, die NEUC Schöpfung » das folgen- und paulinische Bedeutung geben, hat einer
dermaßen zusammengefaßbt wurde: IL Generation, die sich diese Tobleme se1it

« Jesus Christus ist Herr und Erlöser. Er ist aber angem unklar stellte, UuTtrıe und Mut verliehen.
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DDie Botschaft des Evangeliums hat jedoch 1n der eigentlichen Forschung bloß die Erde un der
alten jüdisch-christlichen uf, die diesem ensch in ihrer Mitte se1n Arbeitsfeld SCWESCH ZZwecke vorbereitet worden WAaLl, ihren Aufbau ZC- se1n.33
funden un ihr ach der gyroßen Inspiration durch Aus all dem Gesagten ist eines klar der « Pseudo-
die Propheten eine NCUC, providentielle Verfeine- millenarismus) den die C< konstantinische ÄI2‚ » und
TuNg zukommen lassen. Das «Wort Gottes» ist in ihre Verlängerungen gebildet en mögen, ist ab-
dieser Kultur erklungen. Haben sich die eschatolo- geschlossen. Das eic Christi äßt sich nunmehr
gischen Visionen ber ihm geschlossen un in mit zeiner zeitlichen Macht mehr identifizieren un
ihren ythus eingehüllt ? In Wirklichkeit gelangen 1st er gereinigt, mOögen die Mächte uch och
WIr durch die Annahme dieses Wortes durch den sechr bestürmen un: weilter ekämpfen. Überdies
Glauben der Sicherheit, die «Wahrheit» ber sind alle Christen, welcher Konfession S1Ce uch

geheimnisvolles Endziel erreichen, un gehören, auf zusammenstrebender uC nach
ÜT das Wort erhalten WI1r uns 1n diesem Jau- dieser «totalen Neuhinwendung ZUrTtT Quelle».ben Und WI1r mussen uns VOL jedem Konkordismus Sowohl die Erklärungen der oyroßen ökumen1i1-
mM1t den andernden Fortschritten der WiIissen- schen Konferenzen, die WI1r 1n Betracht SCZODCNschaft hüten. Diese christliche, geheiligte, inspi- aben, W1Ee die Konzilstexte des Zweiten
rierte Kultur gehö der Hülle des Wortes, das Vaticanums gehen 1n der gleichen Richtung Die
nicht vergeht Unsere Aufgabe ist C5S, mit der Kın- Konstitution De Sacra L4turgia nthält 1n ihrem
falt des Kindes ihr 1in Beziehung ELCLEN; WeNnNn GYrSFIieHn Kapitel 5—8) dätze, die die re VO
WI1r 1n S1e eindringen, atmen WI1r 1nNe, die über Königtum Christi ach den dargelegten Perspek-
u1nls hinausreicht, die WIr aber nötig aben, tiven auf bauen. Nıcht weniger ausdrücklich pricht
WWSCTE Hofinung nähren. Das eleskop un die Konstitution über die rche, wenigstens 1in
die Kosmophotographie werden das Auge n1ıe ihren efsten wel Kapiteln. VWır lesen dort P

überflüssig machen och die Freude des Sehens «Da das eic Christ1 nicht VO  - dieser Welt ist,
vernichten, un! die Wiıssenschaft wird n1e den entzieht die Kıirche oder das olk Gottes, das die
Glauben unterdrücken. Ankunft dieses Reiches vorbereitet, keinem

DIie Räume 7zwischen den Planeten, diese selber WwAas VO  - seinem zeitlichen Wohl, sondern CI-
un ihre ewegungen können unls sechr wohl anders mutigt un übernimmt, insoweit S1Ee gut sind, alle
erscheinen als das, Was WI1r mM1t der chrift ( Sonne, ilfsmittel, Reichtümer, Sitten, 1n denen sich der
Mond un Sterne» CNNECNM, die gewissermaßen die Geilist einer jeden Rasse ausdrückt, und reinigt,sichtbare Rückseite einer unsichtbaren Welt mM1t bestärkt und erhebt S1e durch diese Übernahme»
den ngZe. un: dem mmlischen Hof sind, 1in der (n 13) 34
Gott herrscht und 1in die Christus ach seinem Sieg SO bildet sich überall ine dynamische, optim1-wieder emporgestiegen ist. uch diese Bilderwelt stische Lehre voll logischen Zusammenhangs,1st u1ls als menschliche VO (Gott gegeben deren vollen Reichtum WI1r vielleicht och niıcht

Man braucht übrigens das vangelium nicht sehen, VO  - der WIr aber glauben dürfen, daß S1e
stark pressCcnh, darın entdecken, daß jedes uNsefrfe Hofinung nicht enttäuschen wird.
ontologisch gute Bemühen des Menschen in ein
Finalitätsnetz eingewoben ist, das ihn der o
endung des Reiches näher bringt oder davon EeNTt-

OLIVIERfernt Inwiefern können WIr och mehr behaupten?
eilhar hat sich die rage gestellt; seine au Geboren in Mons (Belgien) ı. Februar 595, Bene-

rteicht ohne Zweifel über die Erde hinaus. Wenn diktiner, ZU) Priester geweiht 19. Juni 1022,
aber nach seinem Wort «die 2C des mensch- dierte Philosophie 1n Löwen un! Theologie in San

Anselmo, Rom. Er WAarTtr VO:  - 190924—30 Professor fürgewordenen Wortes bis in die aterie hinein C1-
trahlt und bis den dunkelsten Mächten der Philosophie in Maredsous, Löwen, MC}  5 1930—5 0 Novi1-

Zzenmeister in Amay, Chevetogne, und ist seither Direk-lefe hinabsteigt»; WEn anderseits «die ensch-
werdung erst erfüllt sein WI1rd, WE der Anteil tOr des Irenikon. Seine Veröffentlichungen: Histoire

du mMoOouvemen! liturgique, Homelies d’Origene SU leerlesener Substanz, den jedes Objekt nthält das Cantique des Cantiques, Monachisme et vie religieuse,endgültige Zentrum seiner Erfüllung erreicht hat und schriehb zahlreiche Artikel, VOLr lem in den eit-
quid est quod ascendit, N1s1 quod prius descendit u schriften: Irenikon, La Maison Dieu, Questions litur-
impleret Oomnl1a 7 » 32, dann scheinen in seiner giques E1 pastorales, Recherches de Science religieuse.
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DIE IDEEL DES KONIGTUMS CHRISTI

. Guggenberger, Egstenberg, H. U. v. Balthasar, K. Rahner, tums Christ1, ein Gegenmittel die Entfaltung der
SOWle der Verfasser des Art. H. Riedlinger. Man füge diesen marxistischen Mystik un! ihrer Weltanschauung bieten.)
Namen die utoren französischer Sptrache de ‚ubac, La Pensee z 1024 machte Erzbischof Soederblom be1 der Vorbereitung der
religieuse de P. Teilhard de af Paris 1962, esonders P. 194; Konferenz VO]  - Stockholm, der CI die Anregung gegeben, tol-
E.Rıdeau, La pensee du Pere Teilhard de Chardin, Parıis 1965, 150, gende emerkung: «Man hat Zzwei gegensätzliche Grundauffassun-
n. 8 (Zitat «La parole attendue» | Das ort]); P. Fessard, SCH VO]  S der Königsherrschaft der besser, VO)] e1C| Gottes Cc-
La vision religieuse et cCosmique de Teilhard de Chardin, Melanges sehen. Ist das e1C| (Gsottes eine immanente Oofm der Menschlich-
de aCc X 2239, P. 5Sm'  ers,  ' La vision de Teilhard de Chardin. keit, eIn Programm für energische und begeisterte Tätigkeit?
Parıs 1964, 248 55 de ‚ubac, La priere du Pere Teilhard de ( har- der ist das e1C| Gottes das VO]  - Gott 1im Lauf der Geschichte auf
din, Paris 1964, 45 > G.Crespy (protest.), La pensce theologique de unerforschliche Weise gewirkte Gericht und Heıl, daß WI1r VOL
Teilhard de Chardin, Parıis 1961 einer Öl  ichen Tätigkeit stehen, VOI der INa sich beugen, die

C$. K, Peterson, Von den NZe. Leipzig 1935, yl (franz. Aus- anbeten muß, auch WC.) u1lSsSCcCI Verstand nichts davon VC1L-

gabe Livre des Anges, Parıis 1954); idem, La Liturgie du ciel steht?» («Impressions dominantes», Christianisme social 102)5,
de la, teniıkon 14 (1937), 852; c£. TEe!  nikon L _ 1927], 187).

Von den ngeln, )2. 1Ibid. 55 W, Visser Hooft, La royaute de Jesus-Christ, Geneve 1948,
diese Texte uNseCITeTr 1e La Descente aus Enters dans 43 (Vorträge den Stone Lectures Princeton 1947

le cadre des iturgies chretiennes, La Maison-Dieu 43 (195 5) 104 5 ' 24 ( besonders G. Aulen, Christus Victor, La notion chretienne
besonders 109f. Der Abstieg Rahmen christlicher Liturgien). de redemption Der christliche Erlösungsbegrifi). Franz, Ausg.

‚ambier, La Seigneurie du Christ SULT 50)]  - ‚glise SUTLT le Parıs 1949, R. Leivestadt, Christ the Conqueror, London 1054
monde d’apres le tenikon 20 (1957), 390 Die Herrschaft X Dieu Vıvant (1945);
Christ1 ber seine Kıiırche und die Welt ach dem 25 der ersa!  ung VON Amsterdam wurde das 'IThema

C uNsCIC Studie Les Peres et la theologie du5 La Ma1- « Der ungeordnete ensch und der Plan -Ottes» esonders VO]  -
son-Dieu 20 195 2), 326 S55, Die Väter und die eologie der ‚E arl arı entwickelt, der wıie bekannt einen hervorragenden Ein-
Vgl O.Cullmann, Christ le emps Neuchätel 1047 Auß auf die Theologie der Iranszendenz auch ber den Pro-

G. Ostrogorsky, Hiıstoire de L’Etat byzantin, Paris 19506, ) / (Ge- testantismus hinaus besitzt. C L. Lialiıne, dialogue theologique
chichte des yzantinischen Staates). Amsterdam, Irenikon (1950), 133 fl. Über Einfluß vgl.

Boeckt1us, Corpus Inscriptionum IV nn. 8673—78 et, Fausse presence monde oderne Falsche Gegenwart in
Lanne, Le laicat ans l’Eglise anclenne, Verbum Caro Za der modernen Coll. Les bergers et les5 19063), Kap. I

(1964), 116 Die Latitenwelt in der alten Kirche). «La contormisation de I’Eglise monde moderne».
1I tdo Romanus Y Patr, Lat,, 78 1240. C+. C. Bouman, 20 (: L. Lialine, Evanston-Etudes, teniıkon 8 (1955);, 263 ff.

acting and Crowning, Groningen 1557, 1857 «In hoc regn1 solio. G# Beratungskonfterenz 'noldshain, Istina (1956), 473
ICZNAIC faciat Jesus Christus». und besonders bid. (1958), 226 « Die Kirche und die SOUuveräne

Herrschaft Christ1 ber alles». DIie gewaltige Fülle VOlLL DokumentenM. Maccarone, Vicarilus Christ1, Roma 1052 (Cap. LV « Vica-
f1us Christi, titolo papale | XIL-XIIL ec. ]») jeder Art, gedruckt der vervielfältigt, die sich mit diesen Problemen

13 $ C.Capizzı, Pantokrator, Urient, Christ. Anal. 170 (1964), befassen, kannn VO]  - der «Division des Etudes» des COE Conseil
‚cumeni1ique des Eglises) in Genf bezogen werden.Roma; F, Van der Meer, Majestas Domin1i, (Ciitt:  a del aticano 1938

‚eclercqg, L’idee de la oyaute du Christ moyen-äge, Paris 28 Le Christ, l’Eglise E la gräce ans L’e&conomie de l’esperance
1959, 20 SS Die Idee des Königtums Christ1 1mM MA); c£. auch chretienne, Der Christ, die Kirche und die Naı der Okonomie
empf, Die katholische Lehre VOMN der Gewalt der Kirche ber das der christlichen Hofinung.) Istina (1954) ı3211; C. Dumont, Re-
Zeitliche ihrer geschichtlichen Entwicklung se1it dem Investitur- flexions SUTL 1  ssemblee @cumen1que Kvanston, bid. Z3IL1.
streit, Catholica (1958), soff. 20 Veröflentlich: Istina (1959), 131 1095 / wurde das ema

der Herrschaft Christ1 ber die Welt den Konferenzen VÖO!]  - Che-15 pD. CI 41 1b., 195 1b., 197
I8 Franz. Text in der Document. Cath. 8/T. 15 (1926), 259 veLOSNE bearbeitet. 19) nahmen einige Theologen auf einer kleinen

Einige Jahre später setzte der gleiche 1us SE durch die Lateran- Konterenz Istina dieses Argument wieder auf, und 1959 wurde
vertrage (1929) der "Lheotrie der zeitlichen AaC| der 1rC) ein der «Katholischen Konferenz für kumenische Fragen» 1in
Ende. Vielleicht die KEtappe dessen, W Aas INa heute als Ende der Paderborn nochmals durchbesprochen. Der Bericht erschlien 1959
konstantinischen Ära bezeichnet. Istina; se1in hauptsächlichster Verfasser wWwar P,.Congar; eine wichtige

Dieses Fest hatte VOLFr allem den ‚weck, den La1izismus Bıbliographie der katholischen tudien ber die Herrschaft Christ1
des 19. und seine Verlängerungen im Jahrhundert anzukämpfen, wurde beigefügt. Man moOge diese Istina-Nummer konsultieren.

Zu dieser Bibliographie sind hinzuzufügen: Urs VO!] Balthasar,Christus den atz wiederzugeben, den ihm die oderne Welt eNTt-
fissen atte und «wieder eine Zavilisation finden, die überzeugt Herrlichkeit, eine theologische Ästhetik, K ins1iede. 19061, Teıl ILL,
ist, daß alles dem Sohne (Gottes unterworfen worden ist». A. Vontert, «Christus die Mıtte der Offenbarungsgestalt», 5.445-—505 (franz.
La Victoire du Christ, Parıs 1935, &] c£. C. Duquoc, La 'oyaute du Ausgabe La gloire ST la (Lro1x U J. Groot, De vestiging Va het
‚hrist, Lumiere et Vie 5 / (1 962), ö die andern Artikel Heftes, Rijk Gods, Jaarboek (0]0)18 het werkgenootschap katholieke
das dem Christkönig geweiht ist: J. G1blet, sus, FKıls de avid; theologen 1n Nederland, 1958; P. Lengsf£eld, dam und Christus.
Geotgze, La Seigneurie du hris; ans les Evangıles sSynoptiques; Die Adam-Christustypologie 1 Testament und ihre dogma-

Boismard, La Royaute du Christ Aans le LVe Evangıle; Schlier, tische Verwendung be1 cheeben und Barth, Essen 1965
La Jeigneurie du Christ SUTLT le monde (Übers. AUS Geist und Leben 5. Strotmann, Le Mouvement « Fo1 et Constitution» Mont-
1957, 246 ff.) vgl. auch die ptrilnummer 19064, Vie spirituelle, «La real, 12-206 juillet 1963, teniıkon 20 (1963). TT
tOoyaute pascale du Christ»: M. Thurtlan, Sus est Seigneuf; 31 C Y.Congart, Jalons POULI U1L1LlCc theologie du laicat (Richtlinien

für eiIne Theologie der Laten), Parıs 195 > 110, 116 und passiım.Bouyer.  n Royaute COSMUque ; ].Comblin, Iu l’as dit, Je Su1s Roi;
UuUSW.,. Leclercg, La Koyaute du ( hrist ans la spiritualite francaise Le Milieu Dıivin, Paris 195 /,
du XVe siecle, upp. Vie spir. 104 7, 216 dn dndag 201—30/. 44 Die datumsmäßig letzte Veröftentlichung der Schriften des

P. Teilhard de Chardın dieser een ist FEerits du LE DS de ASHETTC, ParısLa Conference du Christianisme pratique Stockholm (Le
Christianisme soclal, Ukt./Norv. 102)5, 92090—933 passım); c£. auch 1965, besonders das . Kapitel, «La VvIe COSsm1que», das der Terra
G. Thils, Histoire doctrinale du OuUuvemen! cecumeni1ique, Löwen Ma un! UfC. s1e VOL allem Christus Jesus gew1ldmet ist.

[ )as gleiche gilt VO] Schema XL, das im Augenblick,2 963, 27£. Das Anliegen, das Ende des letztzitierten Textes AaUS-

gesprochen ist, «die Kultur mi1t dem Evangelium durchkneten», WIr diese en schreiben, och nicht veröflentlicht, aber doch
ist immer mehr den Vordergrun: der Theologie der irdischen schon genügend bekannt ist (besonders die Par. 44 und 45 denen

VO:] Kosmos und seiner indung das Schicksal des Menschen,Wirklichkeit gerückt. uch P. Teilhard du Chardin sucht ach
einem möglichen usgangspunkt für eine CUu«c 1C. des König- SOWIl1e VO  - der allgemeinen Herrschaft COChrist1i die Rede ist).
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